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Kurzbeschreibung

Das programmierbare 
modulare sichere Steue-
rungssystem PROTECT PSC 
findet sein Einsatzgebiet 
vorwiegend in modernen 
Fertigungssystemen oder in 
komplexen Einzelmaschinen.

PROTECT PSC eignet 
sich sowohl zur sicheren 
Auswertung und Verknüp-
fung mehrere sicherheits-
gerichteter Signale wie z. B. 
von Not-Aus-/Not-Halt-Be-
fehlseinrichtungen, Schutz-
türüberwachungen, Sicher-
heits-Lichtgittern (AOPD’s) 
oder Sicherheitssensoren 
der Schmersal-Baureihen 
CSS, MZM oder AZM200.

Ein wesentlicher Vorteil von 
PROTECT PSC liegt in seiner 
modularen und dadurch 
sehr flexiblen Bauweise. Der 
Anwender kann somit unter 
Kostengesichtspunkten 
eine optimale Lösung der 
jeweiligen Aufgabenstellung 
erzielen, ohne unnötig viele 
Ein- oder Ausgänge unge-
nutzt zu lassen. Auch die 
sehr hohe Packungsdichte 
der Anschlussklemmen hilft, 
Platz im Schaltschrank zu 
sparen.

Mit PROTECT PSC können 
Applikationen der Steu-
erungskategorie 4 nach 
EN 954-1, Performance 
Level „e“ nach EN 13 849-1 
bzw. SIL 3 nach IEC 61 508 
verwirklicht werden.

Als Besonderheit bietet 
PROTECT PSC auch die 
Möglichkeit, zusätzlich zur 
sicherheitsgerichteten auch 
eine betriebsmäßige (nicht 
sichere) Signalverarbeitung 
vornehmen zu können.

Soll gänzlich auf Program-
mierung verzichtet werden, 
ist mit PROTECT PSC, 
ähnlich einem System von 
Sicherheits-Relais-Baustei-
nen, nur durch die Reihen-
folge der Module auf der 
Hutschiene bestimmt, eine 
sichere Zonenbereichsab-
schaltung zu verwirklichen. 

Die wichtigsten Merkmale 
zusammengefasst:

Modularer Aufbau•	
Integration von sicheren •	
und betriebsmäßigen 
Signalen 
Freie Programmierung •	
nach IEC 61 131 über Stan-
dard-USB-Schnittstelle 
oder
 Signalverknüpfung über •	
äußere Verdrahtung ohne 
Programmierung
Anschlussmöglichkeit •	
für externes Gateway 
(Profibus, DeviceNet oder 
CC-Link)
Reaktionszeit 22 ms •	
(Halbleiterausgänge) bzw. 
37 ms (Relaisausgänge)
Visualisierungs- und •	
Statusanzeige auf Modul 
oder PC  
Einfache DIN-Hut-•	
schienen-Montage

PROTECT PSC – Programmable Safety Controller
Anschließbare Geräte  
(Sensorebene)

NOT-HALT-Befehlsgeräte •	
mit potenzialfreien Kon-
takten

Sicherheitsschalter mit •	
potenzialfreien Kontakten, 
dito Verriegelungsein-
richtungen (mit und ohne 
Zuhaltung), Zustimmungs-
schalter u. ä.

Sicherheits-Magnetschal-•	
ter, z. B. Schmersal-BNS

Schutzeinrichtungen •	
mit potenzialbehafteten 
Kontakten, zum Beispiel 
optoelektronische Schutz-
einrichtungen (AOPD’s) 
o. ä.

Sicherheitssensoren der •	
Schmersal-Baureihe CSS 
und berührungslose Ver-
riegelungseinrichtungen 
der Schmersal-Baureihe 
AZM 2xx
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Anzahl Eingänge einkanalig Anzahl Ausgänge einkanalig

Modul Betriebs- 
mäßig po- 
tenzialfrei1

Sicher Betriebs- 
mäßig 

Sicher

potenzial- 
frei1

potenzial- 
behaftet*

Transistor Relais

0,3 A** 0,5 A** 0,3 A** 4 A**

PSC-CPU-MON – 8 – – 6 – –

PSC-SUB-MON – 8 – – 6 – –

PSC-S-STP-E 6 – 4 –

PSC-S-STP-LC 2 4 – 4 – –

PSC-S-STP-ELC 4 2 – 4 – –

PSC-S-Relais – – – – – – 2 × 2

PSC-S-IN-E – 16 – – – – –

PSC-S-IN-LC – – 16 – – – –

PSC-S-OUT – – – – – 16 –

PSC-NS-IN 16 – – – – – –

PSC-NS-OUT – – – 16 – – –

* Die Angaben potenzialfrei bzw. potenzialbehaftet beziehen sich auf die technische Eigenschaft der Eingangssignale: 

•	 Potenzialfreie Eingangssignale, z. B. von Not-Aus-Befehlseinrichtungen, Sicherheitsschaltern, Verriegelungseinrichtungen, Sicherheitsmagnetschaltern o. ä. 

•	 Potenzialbehaftete Eingangssignale, z. B. von optoelektronischen Schutzeinrichtungen wie Sicherheitslichtgittern, Laserscannern o. ä., aber auch von  

 Sicherheitssensoren der Schmersal-Baureihen CSS oder AZM200.

** Maximaler Strom pro Ausgang bei ohmscher Belastung.

Modul-Übersicht

PROTECT PSC – Programmable Safety Controller
Darstellung mo-

dulares Konzept 

mit Bemaßung

100

80

30 45

Power-
Modul

CPU-
Modul

Betriebsmäßige 
I/O-ModuleVerschiedene sichere I/O-Module
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Zum PROTECT PSC-System 
gehören neben der Zentral-
einheit (Abb. 1) ein Span-
nungsversorgungsmodul 
(Abb. 2) und verschiedenste 
Ein-/Ausgangsmodule (siehe 
Tabelle Seite 3). Die CPU 
kann bis zu 15 Module an-
steuern, so dass bei Bedarf 
zusätzliche Ein- und Aus-
gangsmodule nachträglich 
ergänzt und mit geringem 
Aufwand ins Gesamtsystem 
integriert werden können. 
Alle Module lassen sich 
einfach auf DIN-Hutschienen 
montieren und sind mittels 
Backplane-Bus (Abb. 3) 
verbunden.

Damit kann der Anwen-
der die Ausbaustufe des 
Systems und damit auch die 
Anzahl der zur Verfügung 
stehenden Ein- und Aus-
gänge frei bestimmen – von 

Allgemeines

8 Eingängen und 6 Aus-
gängen in der einfachsten 
Version bis zu über 250 Ein-/
Ausgängen bei vollem Aus-
bau des Systems.

Abb. 1: Zentraleinheit  

PROTECT PSC-CPU-MON

Abb. 2: Spannungsversorgungsmodul  

PROTECT PSC-POWER

Abb. 3: Backplane-Bus

Abb. 4: Gateway

Möglicher Betriebsmodus 
a) „Hardwired“-Version
Das Betreiben von PROTECT 
PSC im Betriebsmode 1 ist 
für Applikationen vorgese-
hen, in denen ohne Soft-
wareprogrammierung eine 
Zonen-Bereichs-Abschaltung 
vorgenommen werden soll. In 
Mode 3 mit freier Program-
mierung ist dies natürlich auf 
wesentlich einfachere und 
elegantere Art möglich.

Als Erklärungsbeispiel dient 
die dargestellte Applikation 
(Abb. 5). Eine Sicherheits-
anforderung (hier Not-
Aus-Kontakt) an die CPU 
(Master-Sys tem) schaltet 
alle Ausgänge des gesamt-
en Systems in den sicheren 
Zustand. Eine Sicherheits-
anforderung (hier Schutztür-
Kontakt) an die SUB-CPU 
schaltet nur die Ausgänge 
des Sub-Master-Systems 
(Sub-CPU und darauf fol-
gende Ein-/Ausgangsmodule) 
in den sicheren Zustand.

Abb. 5: Beispiel-Applikation

PSC 
Power

Schutztür

Schutztür

Zone 1

Zone 2

PSC 
CPU

belie-
bige 
E/A-

Module

PSC 
Sub-
CPU

belie-
bige 
E/A-

Module

belie-
bige 
E/A-

Module

PSC
Sub-
CPU

Sub-master-
System 1

Sub-master-
System 2

Darüber hinaus bietet die 
Sicherheitssteuerung auch 
Schnittstellen zu verschie-
denen Gateways (Abb. 4), 
um einen Datenaustausch 
über Profibus DP, DeviceNet 
oder CC-Link vornehmen zu 
können.

PROTECT PSC – Programmable Safety Controller
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Möglicher Betriebsmodus 
b) Frei programmierbare 
Version
In dieser Betriebsart kommt 
die eigentliche Leistungs-
stärke und Flexibilität von 
PROTECT PSC zum Aus-
druck. Sämtliche Ein- und 
Ausgänge des Gesamtsy-
stems werden mittels einer 
IEC 61 131 entsprechenden 
Programmiersprache (KOP) 
zugewiesen. Logische Funk-
tionen, z. B. UND und ODER, 
sowie andere Abhängig-
keiten können frei program-
miert werden.

Abb. 6: Program-

mierumgebung

Abb. 7: Kon-

figuration der 

I/O-Module:  

klare Unterschei-

dung zwischen 

sicherem und 

betriebsmä-

ßigem Bereich

Abb. 8: Freies 

Programmieren 

entsprechend 

IEC 61 131 mit 

der Möglichkeit, 

Funktionsbausteine 

in das Programm 

mit einzubinden. 

Verschiedene 

Funktionsbau-

steine werden 

dem Anwender in 

einer Bibliothek zur 

Verfügung gestellt. 

Der Anwender 

hat auch die 

Möglichkeit, eigene 

Funktionsbausteine 

zu entwerfen.

USB
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PROTECT PSC – Programmable Safety Controller
Abb. 9: Klare Anzeige auf CPU-Mo-

dul, welche Ein- und Ausgangs signale 

anliegen

Abb. 10: Online-Visualisierung: Aktive 

Kontakte werden farbig dargestellt

Abb. 11: Diagnose: Im Falle eines in-

ternen oder externen Fehlers werden 

klare Problemlösungen genannt

Diagnose  
und Visualisierung
Durch eine LED-Anzeige auf 
den Modulen oder per PC im 
Beobachtungs-Modus bzw. 
durch Auslesen des Feh-
lerreports aus der Zentralen 
Steuerungseinheit lässt 
sich eine schnelle Diagnose 
realisieren.

Anschlussbelegung
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PROTECT PSC – Programmable Safety Controller

Anschlussbelegung
Generell bieten sich zwei 
verschiedene Anschluss-
belegungen, abhängig vom 
Betriebsmode, an. Der frei 
programmierbare Betriebs-
mode bietet dem Anwender 
höchstmögliche Flexibilität. 
Alle Eingangssignale können 
beliebig untereinander 
verknüpft und Ausgänge in 
den gewünschten Abhängig-
keiten freigeschaltet werden 
(Abb. 12).

S1

LM

S2

S/R

RB

M1

M2

I-P

I/O

0
+
–
1

2
–
3
–

4
–
5
–

6
+
7
+

8
+
9
+

A
–
B
–

C
–
D
–

Festgelegte Ein-/Aus- 
gangsbeschaltung 
(ohne Software-
Programmierung)

S-Stop 1A

S-Stop 1B

Ready lamp

Master-on lamp

S-Stop 2A

S-Stop 2B

Reset

ErrReset

MS1 RB

MS2 RB

MS1

MS2

MS3

MS4

Spannungsver-
sorgung 24 VDC

2-kanaliger
Eingang

Anzeigen

2-kanaliger 
Eingang

Reset- und 
Error-Reset-
Taster

Rücklese-
eingang

Halbleiter-
ausgänge

Halbleiter-
ausgänge

Abb. 13: Beispiel für externe VerdrahtungAbb. 12: Äußere Beschaltung Mode 3 (freier Programmier-Mode)

S1

 +
 0 Eingang 1 potenzialfreier Kontakt

 –
 1 Eingang 2 potenzialfreier Kontakt

LM

 –
 2 Ausgang 1 max. Strom 0,5 A

 –
 3 Ausgang 2 max. Strom 0,5 A

S2

 +
 4 Eingang 3 potenzialfreier Kontakt

 –
 5 Eingang 4 potenzialfreier Kontakt

S/R

 +
 6 Eingang 5 potenzialfreier Kontakt

 +
 7 Eingang 6 potenzialfreier Kontakt

RB

 +
 8 Eingang 7 potenzialfreier Kontakt

 +
 9 Eingang 8 potenzialfreier Kontakt

M1

 –
 A Ausgang 3 max. Strom 0,5 A

 –
 B Ausgang 4 max. Strom 0,5 A

M2

 –
 C Ausgang 5 max. Strom 0,5 A

 –
 D Ausgang 6 max. Strom 0,5 A

I-P  I+
 I– Spannungsversorgung Eingänge

O-P  0+
 0– Spannungsversorgung Ausgänge

Flexible Ein-/ 
Ausgangs-
beschaltung im 
freien Program- 
mier-Mode

Völlig anders dagegen ge-
staltet sich die Anschlussbe-
legung im Betriebsmode 1, 
in dem gänzlich ohne Soft-
wareprogrammierung eine 
Zonenbereichsabschaltung 
erreicht werden kann. Hier 
wird dem Anwender, ähnlich 
einer Beschaltung von 
Sicherheits-Relais-Baustei-
nen, genau vorgegeben, wie 
die Klemmenbelegung der 
Ein- und Ausgangssignale 
auszusehen hat (Abb. 13).

Visualisierung
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Bestelladresse und Center of Competence:

Elan Schaltelemente GmbH & Co. KG
 
Im Ostpark 2
D-35435 Wettenberg
Postfach 11 09
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